
 

Impressionen von der 16. Bundesversammlung 

Frank-Walter Steinmeier wurde zum Bundespräsidenten gewählt 

Von Martin Dörmann, MdB 

Mit großer Mehrheit (über 75 Prozent) hat die 16. Bundesversammlung am 12. Februar den ehema-
ligen Außenminister Frank-Walter Steinmeier zum neuen Staatsoberhaupt gewählt. Der Bundes-
versammlung gehören jeweils 630 Bundestagsabgeordnete sowie 630 von den Landtagen gewählte 
Wahlfrauen und -männer an. Nachfolgend beschreibe ich den Ablauf aus meiner Sicht. 

Samstag, 11. Februar 

15:20 Uhr: Flug von Köln nach Berlin 

Am Tag vor der Bundesversammlung geht es los nach 
Berlin. Die Fraktionsgremien tagen. Zudem steht 
abends der traditionelle SPD-Empfang an. Neben mir 
sitzt CDU-Kollege Wolfgang Bosbach im Flieger. Er 
müsse morgen so schnell wie möglich wieder zurück 
zu einem Karnevalstermin. Deshalb gebe er seine 
Stimme Steinmeier, damit dieser gleich im ersten 
Wahlgang gewählt werde.  

Ich kann mir vorstellen, dass auch andere Unionskol-
legen nicht so ganz begeistert sind. Auf der anderen 
Seite: es spricht für die anerkannte Persönlichkeit 
Steinmeiers und für unsere parlamentarische Demo-
kratie, dass eine breite Mehrheit für ihn gesichert 
scheint. So war es auch bei Joachim Gauck, damals 
ebenfalls von der SPD vorgeschlagen. Er war ein sehr 
guter Bundespräsident. Seine Vorgänger Köhler und 
Wulff waren Vorschläge Merkels und sind jeweils zu-
rückgetreten. Was lernen sie und wir daraus? Man 
sollte sich einfach immer auf die SPD-Vorschläge ver-
lassen! 

17:00 Uhr: Sitzung des Fraktionsvorstandes mit 
dem Parteivorstand und den Ministerpräsiden-
ten der SPD 

Auf dem Weg zum Fraktionsvorstandssaal spreche 
ich mit Sigmar Gabriel und lobe ihn für seinen Schulz-
Coup. Dafür wird ihm an diesem Wochenende noch 
sehr oft gedankt, was ihn sichtlich rührt. Er wirkt ein 
Stück weit erleichtert und ist gut drauf. Zur Kanzler-
kandidatur erzähle ich ihm eine amüsante Ge-
schichte, die ihm so gut gefällt, dass er sie gleich an 
Martin Schulz weitergibt. 

Schon das erste Treffen an diesem Wochenende ist 
von einer Hochstimmung unter Sozialdemokraten 
geprägt. Steinmeier wird Bundespräsident, Schulz 
Kanzlerkandidat. Und jeder kann aus seinem Wahl-
kreis von einer Aufbruchstimmung und zahlreichen 
Neueintritten in die SPD berichten. Auch die Umfra-
gewerte weisen steil nach oben.  

Das Jahr hätte besser nicht beginnen können. Schulz 
wirkt! Thomas Oppermann, Sigmar Gabriel und Mar-
tin Schulz würdigen das besondere Ereignis der Prä-
sidentenwahl. Vermutlich wird es bei der Union nicht 
so gut gelaunt zugehen. 

18:00 Uhr: SPD-Fraktionssitzung mit den von 
der SPD bestimmten Mitgliedern der Bundes-
versammlung 

Als Frank-Walter Steinmeier den Otto-Wels-Saal be-
tritt, brandet Jubel auf. Die Standing Ovations für ihn 
leiten die Sitzung ein. 

 
Thomas Oppermann begrüßt alle Wahlfrauen und -
männer, einige nennt er namentlich. Die SPD-Frakti-
onen aus den Bundesländern haben zahlreiche Pro-
minente aus der Gesellschaft als Delegierte entsen-
det. Darunter Schauspielerinnen wie Iris Berben, 

Senta Berger und Mariele 
Millowitsch, SängerInnen 
wie Katja Epstein, Stefanie 
Kloß von Silbermond, Pe-
ter Maffay oder Roland 
Kaiser. Auch der DGB-Vor-
sitzende Rainer Hoffman, 

Fußballgröße Reinhard Rauballl und Münchens Bür-
germeister Dieter Reiter sind dabei. Das mediale In-
teresse für sie ist groß und transportiert die beson-
dere Bedeutung der Wahl. Das ganze Wochenende 
werden unzählige Fotos mit ihnen geschossen.  

Sigmar Gabriel zitiert den Kommentar einer Zeitung, 
der die Wahl als abgekartete Sache diskreditiere. Ge-
nau diese verfehlte Tonlage belaste den demokrati-
schen Diskurs. Dabei habe es keinen Deal gegeben, 
sondern es läge einfach daran, dass Frank der beste 
Kandidat sei, gegen den die Union niemanden über-
zeugend aufstellen konnte.  
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Steinmeier bedankt sich für die große Unterstützung 
und lobt das Geschick von Gabriel. Schließlich ordnet 
Schulz die Wahl mit stimmigen Worten historisch ein. 

19:00 Uhr: SPD-Empfang 

Das passt: Die große Halle im Westhafen hat Flair und 
ist in rotes Licht gehüllt. Ein würdiger Rahmen mit ei-
ner Atmosphäre wie bei einem großen Familienfest 
der Sozialdemokratie. Neben den SPD-Mitgliedern 
der Bundesversammlung sind MitarbeiterInnen und 
weitere Gäste eingeladen, darunter Mario Adolf und 
Klaus Staeck. 

 
Franz Müntefering ist sozialdemokratischer Rekord-
halter bei Bundesversammlungen, seit der Wahl von 
Walter Scheel ist er schon dabei. Deshalb gehört er 
zu den Talkgästen, die den Abend einleiten, nach und 
nach gesellen sich weitere auf der Bühne dazu. Iris 
Berben lobt Steinmeier in einer emotionalen, bewe-
genden Rede als richtigen Mann für das höchste 
deutsche Staatsamt. Er sei jemand, der nicht sofort 
losrede, sondern sich Gedanken mache, seine Worte 
genau überlege und für eine verantwortungsvolle Po-
litik stehe. 

Höhepunkt ist das Gespräch mit Steinmeier und sei-
ner Frau. Beide machen einen entspannten, gelösten 
Eindruck, voller Vorfreude. Sie harmonieren als Paar 
wunderbar, geradezu rührend. "Ohne Dich hätte ich 
es nicht gemacht", sagt Frank. Dann gibt er zu, bei je-
der neuen Aufgabe hätte er versprochen, mehr Zeit 
für zu Hause zu haben, das würde aber vermutlich 
auch diesmal nicht ganz klappen. Steinmeiers Dok-
torvater ist mit dabei. Er habe es damals sehr bedau-
ert, dass jener die akademische Laufbahn ausschlug. 

Aber so sei es ja nun auch ganz gut gekommen. 
Stimmt. 

 
Den Abend begleiten zahlreiche fröhliche Begegnun-
gen an den Stehtischen, ehe der Saal bei dem Auftritt 
von Roland Kaiser so richtig abgeht. "Manchmal 
möchte ich schon mit Dir...!" Steinmeier wird sich am 
Tag darauf verwundert zeigen, wie viele Sozialdemo-
kraten dabei textsicher waren. 
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Sonntag, 12. Februar 

11:00 Uhr: SPD-Fraktionssitzung mit den von 
der SPD bestimmten Mitgliedern der Bundes-
versammlung 

 
Traditioneller "Zählappell", um sicherzustellen, dass 
alle da sind. Sind sie. Wer jetzt noch keine Wahlaus-
weise hat, bekommt sie vor dem Fraktionssaal. Kurze 
Reden von Thomas Oppermann und Martin Schulz, 
dann geht es rüber zum Plenarsaal.  

Der sieht etwas anders aus als sonst, schließlich 
mussten im Inneren die doppelte Anzahl von Stühlen 
aufgebaut werden. Jeder davon ist mit einer farbli-
chen Parteikennung markiert - damit sich niemand in 
die falschen Reihen setzt.  

 

  

 
Die Kölner Comedian Carolin Kebekus ist als von den 
Grünen nominierte Wahlfrau dabei. Da waren wir 
einfach nicht schnell genug. Ich grüße sie von mei-
nem Büroleiter Tim Cremer, beide sind seit vielen 
Jahren eng befreundet. Ebenfalls mit dabei ist Jogi 
Löw. Bei den geschossenen Selfies liegt heute nur er 
mit Iris Berben und Senta Berger auf Augenhöhe. 
Deutschlands bekanntester Travestiekünstler Olivia 
Jones fällt im Saal mit leuchtend orangen Haaren auf, 
Fraktionskollege Sönke Rix postet dazu treffend: 
"Deutschland muss bunt bleiben!" 

12:00 Uhr: Bundesversammlung 

Bundestagspräsident Norbert Lammert eröffnet die 
Versammlung und begrüßt Bundespräsident Joachim 
Gauck auf der Tribüne. Der nimmt die dankenden 
Worte und den großen Applaus des Hauses sichtlich 
gerührt entgegen. 

 
Es folgt eine starke Rede Lammerts, in der er sowohl 
auf historische als auch aktuelle Bezüge eingeht. Er 
kritisiert Donald Trump, ohne ihn beim Namen zu 
nennen, deutlich: "Wer Abschottung anstelle von 
Weltoffenheit fordert, wer sich 
sprichwörtlich einmauert, wer 
statt auf Freiheit auf Protektio-
nismus setzt und gegenüber 
der Zusammenarbeit der Staa-
ten Isolationismus predigt, wer 
ȊǳƳ tǊƻƎǊŀƳƳ ŜǊƪƭŅǊǘ α²ƛǊ Ȋǳπ
ŜǊǎǘΗάΣ ŘŀǊŦ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǿǳƴŘŜǊn, 
wenn es ihm andere gleichtun 
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ς mit allen fatalen Nebenwirkungen für die internati-
onalen Beziehungen, die uns aus dem 20. Jahrhun-
ŘŜǊǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ōŜƪŀƴƴǘ ǎŜƛƴ ǎƻƭƭǘŜƴΦά  

Es folgt langanhaltender Beifall der weit überwiegen-
den Mehrheit des Hauses, die meisten erheben sich. 
Das gibt es selten und ist ein besonderes Zeichen. In 
diesem Augenblick erscheint mir Deutschland erneut 
als Insel der Hoffnung in einem internationalen Um-
feld, das zunehmend von Nationalismus und autori-
tären Regimen geprägt ist. Ich würde mir wünschen, 
den Wert einer gefestigten Demokratie lernen noch 
mehr Menschen schätzen. Denn: Nichts kommt von 
selbst! 

Kleiner Schönheitsfleck der Rede: in seiner lobenden 
Aufzählung früherer Bundespräsidenten nennt Lam-
mert mehrere CDU-Parteikollegen bis zu Christian 
Wulff, findet aber keinen Platz für den Sozialdemo-
kraten Johannes Rau. Dabei ist dessen Motto "Ver-
söhnen statt Spalten" aktueller denn je. Schade. Ein 
überraschender Fauxpas, von dem wir uns aber 
heute gar nicht weiter irritieren lassen. Vielleicht war 
es ja als Trostpflaster für seine Unionskollegen ge-
dacht?  

Nach einigen Hinweisen zum Verfahren folgt der ei-
gentliche Wahlgang. Jedes Mitglied der Bundesver-
sammlung wird in alphabetischer Reihenfolge aufge-
rufen. Mit meinem weißen Wahlausweis für den ers-
ten Wahlgang gehe ich vor den Plenarsaal und kreuze 
meinen Stimmzettel in einer Kabine an, bevor ich ihn 
in einen Umschlag lege. Dann geht es zurück ins Ple-
num. Dort werfe ich den Brief in eine Urne. War gar 
nicht schwer, das richtige Kreuz zu machen. 

 

 
Bis alle Mitglieder gewählt haben, dauert es nun eine 
Weile. Ich nutze die Gelegenheit, um mit dem Frakti-
onsvorsitzenden der Union Volker Kauder über das 
Freiheits- und Einheitsdenkmal zu sprechen. Der 
Haushaltsausschuss hat das Projekt vorerst blockiert, 
ich hoffe, wir bekommen es wieder flott. Zwei Tage 

später werden Oppermann und Kauder tatsächlich 
den Weg wieder frei machen: das Denkmal kann 
kommen. Gut so! 

Für die Auszählung der Wahl wird die Sitzung für rund 
40 Minuten unterbrochen. Dann die Bekanntgabe 
des Ergebnisses: Von 1239 gültigen Stimmen entfal-
len auf Frank-Walter Steinmeier 931! Das entspricht 
gut 75 Prozent, eines der besten Wahlergebnisse für 
einen Bundespräsidenten überhaupt. Meine farbigen 
Stimmausweise für weitere Wahlgänge brauche ich 
erwartungsgemäß nicht mehr. Ich hebe sie als Erin-
nerung auf.  Joachim Gauck gratuliert dem Gewähl-
ten als einer der ersten. 

 

 

Steinmeier hat traditionsgemäß nur wenige Minuten 
für eine kurze Dankesrede, schließlich muss er bis zur 
Vereidigung noch bis zum 22. März warten. Er macht 
deutlich, worum es ihm vor allem gehen wird: um 
den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft, die Suche 
nach deren "Kit". Der künftige Bundespräsident wirbt 
ŦǸǊ ŘƛŜ 5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜΣ αǳƴǎŜǊ CǳƴŘŀƳŜƴǘάΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜπ
ses Fundament in anderen Ländern wackele, dann 
müssten wir umso fester dazu stehen.  
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α²ƛǊ ƳŀŎƘŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ aǳǘΣ ƴƛŎƘǘ, weil alles gut ist in 
unserem Land, sondern weil wir gezeigt haben, dass 
es besser werden kann, dass nach Kriegen Frieden 
werden kann, dass nach Teilung Versöhnung kom-
men kann, dass nach der Raserei der Ideologien so 
etwas wie politische Vernunft einkehren kann und 
Řŀǎǎ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ [ŀƴŘ ǾƛŜƭŜǎ ƎŜƎƭǸŎƪǘ ƛǎǘΦά  

Nach der Rede wird die Nationalhymne gesungen, 
bevor der Bundespräsident um 14:34 Uhr die Bun-
desversammlung schließt und zu einem Empfang ein-
lädt. Einige Abgeordnete 
nutzen die Gelegenheit, um 
Steinmeier zu gratulieren, 
auch ich. Er ist einfach die 
beste Wahl für unser Land 
und wird sein Amt selbst-
verständlich überparteilich 
ausüben. Herzlichen Glück-
wunsch, lieber Frank! 

 

14:35 Uhr: Empfang im Paul-Löbe-Haus 

Der Tross der Bundesversammlung zieht nun vom 
Reichstag ins "PLH". Es bietet reichlich Platz, leckere 
Speisen und die Möglichkeit zu vielen Gesprächen. 
Ich bleibe eine knappe Stunde, ehe ich aufbreche. Zu-
fällig sind heute Verwandte in Berlin, mit denen ich 
noch etwas unternehmen will.  

Als ich mit ihnen später gegen 18:30 Uhr Station im 
Reichstag mache, ist dieser schon fast komplett auf-
geräumt. Das nennt man mal perfekte Organisation! 
Vor wenigen Stunden war hier noch ein einzigartiges 
Gewimmel mit einer Rekordzahl von Medienvertre-
tern. Wir beenden unseren Rundgang oben auf der 
Kuppel und sind neben den beiden Beamten vom Si-
cherheitsdienst die einzigen, die dort rumlaufen. So 
leer habe ich die Kuppel noch nie erlebt.  

Wir genießen den besonderen Moment bei klarster 
Sicht und lassen schließlich den Abend beim Italiener 
gemütlich ausklingen. Am Folgetag beginnt für mich 
die neue Sitzungswoche.  

Mein Fazit des Wochenendes ist eindeutig: es war ein 
ganz besonderes Erlebnis. Meine fünfte Bundesver-
sammlung war definitiv die schönste!  
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